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Gunther.
nd Land bedauren den Verluſt;

ckt ſein Bild mit Thranen an die Bruſt,
uch ſie noch fromme Chriſten leide.

ch? ja, die Trauerpoſtnget die beſturzten Sinnen,

vensleben eiit von hinnen,
s Konigs Luſt, der Armen Troſt.

Gerechter GOtt! zu deinen Hohen

Stieg täglich fur Sein Wolergehen
Der Andacht treuer Weyrauch auf;
For. Jhm erſchallten Wunſch und Lieder,

Und gleichwol ſinkt und fallt Er nieder,

Und dennoch ſchlieſſet Er der Jahre kurzen Lauf.

G
SZ ſJault, der tauſend Seelen ruhrt!

Wer iſt; der nicht bey dieſer Leiche,

Der nicht bey dieſem Todes-Streiche,
Beſturzung, Gram und Schmerz verſpurt. .DJ
Hannover ſieht mit Thranen-Blicken
Den theuren Mann von hinnen rucken,

Der ſeiner Staaten Wol bewacht;
Und in der Muſen Lorbeer-Haynen
Entſteht ein angſtlich hohles Weinen
Weil ihren Macenat der Tod zur Leiche macht.

or
JWas fur ein jammerreicher Schall

Bricht aus dem Abgrund jener Klutft
Und ſteigt ins weite Reich der Lufte,
Und ſtarkt und mehrt ſich uberall?

Jhr, die ihr aus dem Schooß der Erde
Mit Furcht, mit Sorgfalt, mit Beſchwerde
Das Geld, der Lander Rahrung, grabt,
Jhr ſeyd es, die ſich dort mit Thranen

Nach dem geliebten Haupte ſehnen,

Das euch bishero ſtets mit treuer Huld gelabt.
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Ayeklagt, ihr Armen, den Verluſt:
K

Entdeckt das Leid, das ihr empfunden,

Und ſehet auch auf meine Wunden,
Und auf die Schmerzen meiner Bruſt.
Ach Himmel! Wen muß ich vermiſſen!?
Wer wird mir Armen nicht entriſſen,
Und wen betrauret Herz und Blat!
Den, der aus redlichem Gemuhte
Durch Huld, durch Nachdruck, und durch Gute
Mich auf der Weisheit Bahn bisher erquicket hat.

ſAKZprecht, die ihr an der Leine wohnt,

Sprecht, die ihr an dem Strand der Sale,

Und in des Elms beliebten Thale
Dem edlen Preiß der Kunſte frohnt,
Sagt, hat Er nicht durch tauſend Proben
Den Flor der Wiſſenſchaft erhoben,
Durch Wolthun euren Fleiß vermehrt?
Sagt, wallte nicht in Seinem Blute
Der Trieb zu gleichem Edelmuhte,
Als der, den man ſchon langſt in Seinen Ahnen ehrt.

Ehr ſeufzt, ihr klagt, ihr weint mit mirz

Laßt nur verwayſte Caſtalinnen
Das herbe Salz der Zuhren rinnen;
Denn, welchen Troſt verliehren wir?
Den Gonner, der uns auch erwieſen,
Was man an ienem Furſt geprieſen,
Den Rom der Volker Labſal hieß;
Denn wo iſt je ein Tag erſchienen,

An dem Er nicht mit holden Minen
Bedrangt- und Durftige froh von ſich gehen ließ?

muner Himmel, der Jhm gunſtig war,
Ließ Heil und Segen auf Jhn walten;

Und was Er von dem HErrn erhalten,
Bot Seine Huld den Armen dar.
Sein mildes Herz glich ienen Stroomen,

Die von der Quell ihr Waſſer nehmen,
Jn die der Bach mit Rauſchen ſchießt,

Damit ſie durch ihr langes Rollen
Entfernten Volkern nutzen ſollen,
Damit ihr brauchbar Naß in ganze Lander fließt.
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KZ Wahrheit, deren heller Strahl
Durch aller Zeiten Rebel dringet,
Entwirf uns, weil es dir gelinget,
Sein Wappen, Schild und Ehren-Mahl;
Zeig Jhn, mit dieſem Glanz umgeben,
Nach Frommigkeit und Tugend ſtreben;
Entwirf uns Seiner Tugend Gold,

Und ſuch Jhn unter ſolchen Bildern
Mit dieſen Worten abzuſchildern:
GOtt und dem Ronig treu, den Wiſſenſchaften hold.

8SDolkommner Ruhm! der niemals ſtirbt,

Der ſtetig grunt, der ewig bluhet,
Den, ob ſich gleich der Reid bemuhet,

Dooch keiner Zeiten Macht verdirbt:
Und der nunmehr in Salems Auen,
Auf welche Luſt und Wonne thauen,
Des Goönners frohe Scheitel ſchmückt;
Der wird--Dooch! welch ein heimlich Kranken

Laßt mich an Seinen Tod gedenken,
So bald auf Seinen Sarg mein trubes Auge blickt.

55u, die der Harm in Thranen ubt,
Hochwolgebohrne, deren Seele
Des treuen Gatten Grabes Hohle
Und fruher Tod ſo ſehr betrubt;

O! zeige uns bey Deinem Schmerze
Dein Chriſtliches, Dein frommes Herze,
Sieh Deines Sohnes Jugend an;
Erzieh dis zarte Pfand der Liebe,
Damit es durch der Tugend Triebe
Des groſſen Vaters Ruhm dereinſt erhalten kan.
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